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Tage mit Felice
von susi fischli benz, 
bibliothek hausen am albis

Dieser schmale 

Band handelt von 

einer Handvoll 

Menschen in einem 

abgelegenen Dorf 

des Bleniotals. Ein 

namenloser Ich-Er-

zähler begleitet den 

90-jährigen Felice 

eine Woche lang 

auf Schritt und 

Tritt, um dessen 

Gelassenheit und 

Seelenfrieden auf die Spur zu kommen. 

Es ist November, und der Winter steht 

an. Felice ist ein wortkarger alter Mann, 

der alleine in seinem spärlich eingerich-

teten Haus wohnt.  Ein alter Holzschup-

pen und ein Garten, wo Gemüse, Kräuter 

und ein Kakibaum gedeihen, genügen 

dem alten Mann zum Überleben. Ge-

kocht wird, was die Natur hergibt, und 

ein alter Eisenherd, die Sarina, muss als 

Heizung reichen.

Der Ich-Erzähler weicht dem alten 

Felice für ein paar Tage nicht von der 

Seite, wandert mit ihm täglich frühmor-

gens durch Kälte und Nebel hinauf zum 

mysteriösen Wasserloch, die Gumpe, die 

dem Originaltitel ihren Namen gibt (La 

Pozza del Felice). Dort, an diesem ab-

geschiedenen Ort, bündelt Felice durch 

sein rituelles Bad im eisigen Wasser sei-

ne Kräfte. Das zumindest munkeln die 

Leute im Dorf, und dies erfährt nun der 

jüngere Begleiter mit Staunen und Ehr-

furcht. Auf ihren morgendlichen Wan-

derungen begegnen die beiden Vittorias 

Maultier, sie passieren das marode Haus 

von Floro, dem einsamen Kaminfeger, 

steigen über Schotter und Wiesen auf 

zur Hochebene und durch einen dunk-

len Kiefernwald. Irgendwann ertönt das 

Ave-Maria-Geläute von der Kirche ihres 

Dorfes und das Gurgeln des nahen Ba-

ches. Felice sagt «bòn» und taucht in 

seine Gumpe. Sein Begleiter tut es ihm 

nach, und gemeinsam stehen sie nach-

her nackt und schweigend in der Land-

schaft. Auf ihren Rückwegen begegnen 

ihnen die Leute aus dem Dorf, man 

grüsst und besucht sich, tauscht Pilze 

gegen Käse, trifft sich in der Bar, im klei-

nen Laden. Man hilft sich gegenseitig 

ohne grosse Worte, es wird gestritten, 

sich versöhnt, geschwiegen und gewar-

tet. Zu Hause offeriert Felice seinem Be-

gleiter und überhaupt jedem, der sein 

Haus betritt, was er hat: heissen Tee, ein 

paar gebratene Marroni, selbstgemach-

ten Joghurt, reife Kaki. Er hat wenig, 

und was er hat, das teilt oder tauscht er. 

Mit seinem alten Suzuki fährt Felice 

seinen Begleiter durch die Gegend, zeigt 

ihm Stille und Schönheit des Tals und 

lehrt ihn die Weisheit des Lauschens 

und Beobachtens. Ganz nebenbei offen-

bart sich ein Geheimnis. Der alte Mann 

scheint jemanden zu erwarten, er erhält 

mysteriöse Briefe und bereitet heimlich 

sein Gastzimmer vor. Wer wird kom-

men, fragt man sich im Dorf. 

Als Leserin oder Leser taucht man 

tief ein in den bedächtigen Lebensrhyth-

mus der Bewohner von Leontica. Haut-

nah erlebt man die Eigenartigkeiten der 

Menschen, ihre Armut und Bescheiden-

heit, ihre Hoffnungen und Nöte. Über 

allem liegt Felices allgegenwärtige Wert-

schätzung gegenüber Mensch, Tier und 

Natur. Sie ist auf jeder gelesenen Seite 

deutlich spürbar, und leise Poesie legt 

sich beinahe um jeden Satz.

Ich mag die sorgsame Sprache des 

Autors und überhaupt die zarte Kompo-

sition dieses Romans: In knappen Sätzen 

vermag Fabio Andina die Fülle von 

Mensch und Natur zu beschreiben. We-

nige Dialektwörter reichen aus, um eine 

Sehnsucht auszulösen nach der Identi-

tät der Tessiner Täler, fernab des Mas-

sentourismus. Es sind diese spürbare 

Echtheit und Sinnhaftigkeit in allen 

Dingen, die mich so sehr berühren, ohne 

dass Spektakuläres geschieht.  

Wo ich sonst gerne das Ende eines 

Buches herbeisehne – weil das nächste 

ja bereits wartet – zögere ich hier das 

Finale absichtlich hinaus. Ich möchte 

drin bleiben im Tal, das Maultier 

 streicheln und reife Kakifrüchte vom 

Baum pfl ücken. Vor allem aber hätte ich 

Felice – den Glücklichen – gerne ken-

nengelernt. Es bleibt der Autor. Für sein 

Buch wurde Fabio Andina gleich zwei-

mal ausgezeichnet. Zu Recht. 

Susi Fischli Benz. 
(Bilder zvg.)

«Tage mit Felice» von Fabio Andina. 
Rotpunktverlag, Zürich 2020. 
ISBN 978-3-858-69863-6.

BUCH-TIPP

Vier zusätzliche Klassenzimmer
für die Sek Mättmi
Aufstockung Wygarten l – Urnenabstimmung am 29. November

Die Bevölkerung von Knonau, 
Maschwanden und Mettmenstetten 
stimmt am 29. November über 
eine Aufstockung des Klassen-
trakts Wygarten 1 ab. Es geht 
um vier Klassenzimmer und die 
notwendigen Gruppenräume. 

Die Gemeinden Knonau, Maschwanden 

und Mettmenstetten erleben in den letz-

ten Jahren ein erhöhtes Bevölkerungs-

wachstum, das sich auch auf die gemein-

same Sekundarschule auswirkt. Im Jahr 

2014 wurde eine Studie «Raumentwick-

lung Mettmenstetten» über den Bedarf 

von zukünftigem «Raum» mit der poli-

tischen Gemeinde und der Primarschu-

le Mettmenstetten sowie den jeweiligen 

Schülerzahlen aus den Gemeinden 

 Knonau und Maschwanden erarbeitet. 

Die darin defi nierte Massnahme wird in 

den nächsten Jahren, spätestens ab Som-

mer 2022, mit dem seinerzeit festgeleg-

ten Szenario «Erweiterung des Gebäudes 

Wygarten 1 um ein Stockwerk», für die 

Sek Mättmi Realität. Damals wurde fest-

gelegt, dass das Gebäude Wygarten 1 um 

ein Stockwerk erhöht werden muss, 

wenn sich die Klassenanzahl auf 15 Klas-

sen erhöht. Da die Sekundarschul-

gemeinde über liquide Mittel von rund 

3 Mio. Franken verfügt, kann ein grosser 

Teil direkt selber fi nanziert werden. 

Folgen der steigenden Schülerzahlen

Die Entwicklung der Schülerzahlen 

zeigt auch für die Sek Mättmi einen 

deutlichen Anstieg und weist damit 

 einen erhöhten Bedarf an Schulraum 

aus. Im laufenden Schuljahr 2020/21 

werden an der Sekundarschule zwölf 

Klassen geführt. Bereits im Schuljahr 

2022/23 wird wegen der steigenden 

Schülerzahlen Schulraum für 15 Klassen 

benötigt. Mit diesen 15 Klassen hat die 

Sek Mättmi nicht mehr genügend Schul-

raum und möchte daher mit einer früh-

zeitigen Planung Mehrkosten entgegen-

wirken. 

Um für die Urnenabstimmung ein 

Projekt mit realistischen Kosten zu er-

halten, wurde an der Schulgemeinde-

versammlung im Dezember 2019 ein 

Kredit in Höhe von 200 000 Franken frei-

gegeben. Die Sekundarschulgemeinde 

beauftragte die Firma Fux & Partner 

GmbH mit der Ausschreibung der Archi-

tekturleistungen. Den Zuschlag erhielt 

die Firma Batimo AG aus Zürich. Die 

Prüfung der Machbarkeit der Auf-

stockung und die Ausarbeitung des Vor-

projekts inklusive Kostenschätzung er-

folgten im Zeitraum April bis August. 

Nach der Genehmigung des Objekt-

kredits wird die Planung fortgesetzt, 

damit die Unterlagen für das Baugesuch 

möglichst schnell eingereicht werden 

können und eine Fertigstellung im Früh-

jahr 2022 sichergestellt werden kann.

Klassenzimmer und Gruppenräume

Die Sek Mättmi beabsichtigt, den Klas-

sentrakt Wygarten 1 um ein Geschoss 

aufzustocken. Gleichzeitig soll ein Lift 

eingebaut werden, um das Gebäude bar-

rierefrei nutzen zu können. Der Klassen-

trakt soll um vier Klassenzimmer und 

die notwendigen Gruppenräume erwei-

tert werden. Es wird ein mittlerer Aus-

baustandard, analog den bestehenden 

Klassenzimmern, angestrebt. Die Auf-

stockung orientiert sich am Grundriss 

des darunterliegenden Vollgeschosses. 

Anpassungen am bestehenden Gebäude 

wie Massnahmen bezüglich Brand-

schutz, Erdbebensicherheit und Verstär-

kung der Tragstruktur, die aufgrund der 

Aufstockung notwendig werden, sind 

im Projekt enthalten.

Eine Aufstockung des Klassentrak-

tes Wygarten l bietet die einfachste Mög-

lichkeit, zusätzliche Klassenzimmer und 

Gruppenräume zu erstellen. Die Klas-

senzimmer mit den entsprechenden 

Nebenräumen sind im gleichen Gebäude 

angeordnet. Synergien können optimal 

genutzt werden. In allen Geschossen 

sind durch den Einbau des Lifts, die An-

passung des Gebäudes an die geltenden 

Brandschutzvorschriften und die Erd-

bebenverstärkung des Gebäudes, Anpas-

sungen notwendig. Die baulichen Mass-

nahmen im Untergeschoss, im Erdge-

schoss und im 1. Obergeschoss werden 

auf ein Minimum beschränkt. Bei einer 

positiven Urnenabstimmung sind der 

Baubeginn im 2021 und der Bezugster-

min für das Frühjahr 2022 geplant.

Aufstockung bei gleichbleibenden 

Steuerfuss

Die Sek Mättmi verfügt über liquide Mit-

tel von rund 3 Mio Franken, die zur Fi-

nanzierung der Schulraumerweiterung 

eingesetzt werden sollen. Des Weiteren 

werden 1.2 Mio Franken Fremdkapital 

benötigt, deren Rückzahlung durch die 

geplanten Abschreibungen ab 2022 

 voraussichtlich über drei bis fünf Jahre 

erfolgen wird. 

Die durch die Abschreibungen gene-

rierten Mehrkosten sollen durch eine 

vorausschauende und sparsame Ausga-

benplanung ausgeglichen werden. Die 

strategische Planung erlaubt es der 

 Sekundarschulgemeinde, diese Auf-

stockung bei gleichbleibenden Steuer-

fuss zu erstellen. 

Schulpfl ege und RPK empfehlen 

Zustimmung

Mit Beschluss vom 21. September 2020 

empfi ehlt die Schulpfl ege den Stimm-

berechtigten, die Vorlage anzunehmen 

und dem Objektkredit für die Auf-

stockung des Klassentrakts Wygarten 1, 

Mettmenstetten zuzustimmen.

Und auch die Rechnungsprüfungs-

kommission (RPK) Maschwanden emp-

fi ehlt den Stimmberechtigten der Kreis-

gemeinden Knonau, Maschwanden und 

Mettmenstetten dem Antrag der Schul-

pfl ege, Objektkredit über 4.2 Mio. (+/-

15 %) für die Aufstockung des Klassen-

trakts Wygarten 1, Mettmenstetten der 

Sekundarschule Knonau, Masch wanden, 

Mettmenstetten, anlässlich der Urnen-

abstimmung vom 29. November zuzu-

stimmen.

Markus Ruggiero, Schulpfl ege Sek Mättmi, 
Ressort Liegenschaften

Das «Wygarten I» soll aufgestockt werden. (Visualisierung zvg.)

Die Sekundarschulpflege Hausen 
ist wieder vollzählig
Am 2. November 2020 nahm die neu 

gewählte Eva Huwiler erstmals an der 

Schulpfl egesitzung teil. Sie übernimmt 

das Ressort Finanzen vom zurückgetre-

tenen Claudio Rütimann. Die übrigen 

Schulpfl egemitglieder sind weiterhin 

für ihre bisherigen Ressorts zuständig,  

Regula Baer: Präsidium, Esther Flücki-

ger: Pädagogik, Barbara Moser: Personel-

les und Martin Wälti: Liegenschaften.

Im Weiteren hat die Schulpfl ege 

an ihren Sitzungen im Schuljahr 20/21 

folgende Beschlüsse gefasst: Der Total-

revision der Gemeindeordnung wird 

zugestimmt. Die neue GO wird an der 

Gemeindeversammlung vom 2. Dezem-

ber 2020 in Rifferswil den Stimmberech-

tigten vorgelegt und an der Urnenwahl 

vom 7. März 2021 zur Annahme emp-

fohlen.

Das Budget 2021 mit einem Auf-

wandüberschuss von 525 799 Franken 

und einem gleichbleibenden Steuerfuss 

von 22 % wird zuhanden der Gemeinde-

versammlung gutgeheissen und den 

Stimmberechtigten zur Annahme emp-

fohlen. Das Gleiche gilt für die Ände-

rung von Artikel 20 der heute gültigen 

Gebührenverordnung vom 1. Juni 2018. 

Sämtliche Unterlagen für die Gemeinde-

versammlung vom 2. Dezember 2020 

sind auf der Webpage der Sek Hausen 

www.sekhausen.ch aufgeschaltet.

Das aus dem Jahre 2004 stammende 

Reglement über den teilweisen Erlass 

der Elternbeiträge an der Musikschule 

wird ersetzt. Im neu gültigen Reglement 

werden die möglichen Beiträge den ver-

änderten Einkommen angepasst. Das 

Reglement entspricht dem ebenfalls an-

gepassten Reglement der Primarschule 

Hausen. 

Die Richtlinien für Kurse an der 

Sek Hausen wurden dem bestehenden 

Angebot an freiwilligen Kursen ange-

passt.

Die vorgesehene zweitägige Weiter-

bildung für Lehrpersonen im Januar 

2021 wird wegen der aktuellen Corona- 

Situation verschoben.

Regula Baer, Präsidentin 
Sekundarschulpfl ege Hausen

Eva Huwiler übernimmt das Ressort 
Finanzen. (Bild zvg.)

9000 Schutzkonzepte 
überprüft
Kanton setzt auf konsequenten Vollzug

Allein in den letzten sieben Tagen 
haben die mit dem Vollzug 
beauftragten Stellen im Kanton 
über 1800 Schutzkonzepte von 
Betrieben, Geschäften, Anlagen 
und Veranstaltungen überprüft. 
Insgesamt sind es damit bereits 
knapp 9000 Schutzkonzepte, die 
im Kanton kontrolliert wurden.

Die zur Eindämmung der Corona-Pan-

demie in der Schweiz erlassenen Mass-

nahmen können nur Wirkung entfalten, 

wenn sie auch vollzogen werden. «Der 

konsequente Vollzug ist zum Schutz der 

Bevölkerung zentral und hat sich be-

währt», hält Regierungsrat Mario Fehr 

fest: «Es geht dabei nicht ums Büssen, 

sondern darum, dass die Massnahmen 

verstanden und dann auch befolgt wer-

den.» Rückmeldungen seitens der Poli-

zei zeigen, dass Personen, die auf die 

Maskentragpfl icht hingewiesen werden, 

in überwiegender Zahl mit Verständnis 

reagieren.

Seit dem Ende der ausserordentli-

chen Lage (per 19. Juni 2020) haben die 

mit dem Vollzug beauftragten Stellen 

im Kanton Zürich bis heute bereits 8889 

Schutzkonzepte von Betrieben, Geschäf-

ten, Anlagen und Veranstaltungen über-

prüft; dabei kam es zu insgesamt 2589 

Bemängelungen (Abstand, Maskentrag-

pfl icht, Kontaktdaten, Beschränkung 

Personenzahl). Allein in der letzten Wo-

che wurden 1836 Schutzkonzepte kon-

trolliert (504 Bemängelungen).

Zur Einhaltung der Quarantäne 

wurden im Kanton Zürich in der letzten 

Woche 98 Kontrollen durchgeführt; seit 

Anfang August waren es insgesamt 

2554. Sicherheitsdirektion ZH


